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Strüby Holzbau AG erstellt Prestigebau
an der Zürcher Bahnhofstrasse
Zwischen den anderenGebäuden fällt derHolzpavillon auf.

Lea Langenegger

Die Bahnhofstrasse in Zürich erhielt
kürzlich ein Facelifting besonderer Art.
Innert zweier Nächte hat die Strüby
Holzbau AG ein Gebäude erstellt, wel-
ches zwischen all den anderenHäusern
auffällt. In der sonst von Stein, Metall
undGlas dominierten Strasse, steht ein
zweistöckiger Pavillon aus Schweizer
Holz.«InHolzbauweiseerstelltundüber
eineTreppeerschlossen scheint esüber
derabzweigendenBärengassezuschwe-
ben,währendderVerkehr via integrier-
ter Passage ungehindert unten durch-
rollt», schreibt die StrübyHolzbauAG.

Der Pavillon wurde bereits Mitte
Märzerstellt unddientdemUhrenfach-
geschäftBeyerChronometriewährend
des runddreimonatigenLadenumbaus
als Verkaufs- und Beratungslokal. Lo-
gistisch war mit einigen Hürden zu
kämpfen.Der Verkehr durfte nicht be-
hindert werden, deshalb wurde aus-
schliesslich in der Nacht gearbeitet.
«Bei teilweise engstenPlatzverhältnis-
senerstreckte sichdieMontagedermil-
limetergenau vorgefertigten Holzmo-
dule auf insgesamt etwas über zwei
Nachteinsätze»,heisst esweiter. So sei-
en die Vorteile eines Holzbaus, wie
Schnelligkeit, Präzision und Nachhal-
tigkeit voll ausgeschöpft worden.

Wiederverwendung
desPavillons ist geplant
Letzteres lag René Beyer besonders am
Herzen,alserderStrübyKonzeptAGden
BaudesPavillons inAuftraggegebenhat.
Insgesamtwurdenknapp100Kubikme-
terFichtenholzverbaut.Diesestammen
ausderZentralschweiz.Somit seien lan-
geTransportwegeweggefallen.«Holzals
Baustoffbenötigt zudemkaumEnergie,
ist CO2-neutral und kann recycelt wer-
den», schreibt die StrübyHolzbauAG.

WasmitdemPavillonpassiert,wenn
das Uhrengeschäft in die renovierten
Geschäftslokalitäten zurückkehrt, ist
noch unklar. Von der Bauherrschaft ist
aber eine Wiederverwendung ange-
dacht. Der Bau befindet sich an der Bahnhofstrasse in Zürich neben der Credit Suisse. Die Bilder rechts zeigen den Pavillon von innen. Bilder: PD

320

300

280

260

240

220

200

180

160

140

120

100

80

60

40

20

0Er
fa
ss
te
Fä
lle

aktuell Infizierte

Verstorbene

Geheilte

3. März 2020:
Erster bestätigter Fall

26. März 2020:
Erster Toter

Coronavirus-Statistik Kanton Schwyz (Stand: 24. Mai 2020)
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Verkehrsrowdy muss ins Gefängnis
DasKantonsgericht hat imBerufungsverfahren einen Entscheid
des BezirksgerichtsMarch gestützt.

Der Lenker eines silbernen BMWmit
italienischen Kontrollschildern hatte
es am 16. Juli 2017 sehr eilig auf der
A3 zwischen Bilten und Wädenswil.
Leicht alkoholisiert und noch mit
Spuren des vortägigen Kokainkon-
sums im Blut überholte er vorerst
rechts auf dem Pannenstreifen mit
rund 140 km/h mindestens 20 vor
ihm fahrende Personenwagen. Kurze
Zeit später überholte er auf einer Sla-
lomfahrt weitere rund zehn vor ihm
versetzt fahrende Fahrzeuge. Kurz da-
nach befuhr ermit rund 170 km/h er-
neut den Pannenstreifen, um wiede-
rum rund 20Fahrzeuge zu überholen.
Zwei weitere Fahrzeuge überholte er
schliesslich erneut rechts.

Die rowdyhaftenÜberholmanöver
wurden von Zeugen beobachtet und
zum Teil durch zwei Polizeibeamte
auch gefilmt. Der Lenker wurde ver-
haftet und für 37 Tage in Untersu-
chungshaft gesetzt.

Das Bezirksgericht March ver-
urteilte 2018 den Verkehrsrowdy zu
einer teilbedingten Freiheitsstrafe
von 24Monaten. SechsMonate davon
muss er absitzen. Die Probezeit für
den bedingt ausgesprochenenTeil der
Freiheitsstrafe setzte das Bezirksge-
richt March auf drei Jahre.

Zudembrummte dasGericht dem
Mann eine Busse von 100Franken auf
undwiderrief eine früher bedingt aus-
gesprochene Geldstrafe von 1350
Franken. Schliesslich wurde der Be-
schuldigte verpflichtet, Verfahrens-
kosten im Umfang von rund 28000
Franken zu bezahlen.

VordemBerufungsverfahren
untergetaucht
Diesen Urteilsspruch wollte der Be-
schuldigte nicht akzeptieren und zog
den Fall vor das Kantonsgericht. Dort
beantragte er eine bedingte Freiheits-
strafe von 12 Monaten. Die Zeugen

hätten stark übertrieben, und seine
Überholmanöver seien nicht derart ri-
sikobehaftet gewesen, wie sie die Vor-
instanz beurteilt habe. Als die Beru-
fungsverhandlung vor dem Kantons-
gericht stattfand, war der fehlbare
Lenker aber untergetaucht.

Das Kantonsgericht liess keines
der Argumente des Verteidigers gel-
ten, sprach in seinemUrteil von einer
rowdyhaften Fahrt, die als mehrfache
grobe Verletzung der Verkehrsregeln
taxiert werdenmüsse.Mit seinenMa-
növern habe der Lenker wissentlich
in Kauf genommen, andere Verkehrs-
teilnehmer zu verletzen oder zu tö-
ten.

Das Kantonsgericht bestätigte das
Märchler Urteil und brummte dem
Beschuldigten auch die Kosten des
Berufungsverfahrens von 3500 Fran-
ken auf.

Ruggero Vercellone


